
Dıie edeutung Öökumenischer Flüchtlingshilfe
für den Weg des OÖOkumenischen ates der en

VON PUFLFFERT

Teıl 11 Von der Koordinierung ökumenischer Flüchtlingshilfe ihrer
zentralen Planung, Steuerung un Durchführung

Die Nachkriegshilfe

a) Für Kriegsgefangene un Zwangsarbeiter
Das Verhältnis ökumenischer Weltverantwortung ZUT natıonalen un!

internationalen polıtıschen Weltverantwortung ist ein zweıter Bereıch, in
dem dıe Öökumenische Flüchtlingshilfe den Weg des entscheidend
beeinflußte. Daß sich dıe Kırchen dem Wiıederaufbau der Urc den
Zweıiten Weltkrieg zerstörten Welt beteiılıgen müßten, War schon VOT Kriegs-
ende klar.

Vorbereitungen der Allıerten alur schon selt Jahren angelaufen.
Auf der Moskauer Konferenz 1m Oktober 943 beschlossen dıe Alluerten,
den rıeg bıs ZUT bedingungslosen Kapıtulation eutschlands fortzusetzen
und Eınbeziehung Chınas eine C Sicherheits- und Friıedensor-
ganısatiıon gründen. nstelie des Geniter Völkerbundes wurde ann 1m
Oktober 1945 die Satzung der ‚‚Vereinten Natıonen:‘‘ (UN) beschlossen
Unmittelbar ach Kriıegsende War schon eine ılfe- un! Wiederaufbau-
Agentur UN-Relie and Rehabilıtation Agency, UNRRA) 1Ns Leben
gerufen und dıe Stelle des UN-Hochkommissars für die Flüchtlinge,

geschaffen worden. S1ie ollten ZUsammen mıt den Regierungen in
kuropa In eutschlan In usammenarbeiıt mıt dem Allııerten ontroll-
rat dıe Rückführung der Kriegsgefangenen und der verschleppten
Z/wangsarbeiter durchführen Die 11anz des Krieges, die en der Ver-
luste Menschen und der Zerstörung der Welt, WAar ungeheuerlich. Von
939 bıs 1945 mehr als } Mı1ı0o0 Männer und Frauen Aaus D Staaten
ZU Kriegsdienst mobilıisiert worden. Es hatte 16 Mi1o Jlote bel der kämp-
fenden Iruppe und bıs 3() Mıo ote der Zivilbevölkerung In Europa
und Asıen gegeben. Die Zahl der Kriıegsgefangenen wird mıt eiwa 15 Miıo
angegeben, davon Mio Deutsche. Dıie Zahl der Flüchtlinge weltweıt wırd
auf 45 bis MI1o geschätzt. Solche statıstıschen Zahlen übersteigen jede
menschlıche Vorstellung. Hıer geht 6S aber nıcht dıe Orre  el der e1In-
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zeinen Zahl, sondern die Größenordnung menschliıchen ıdens, dıe
menscnlıiıche Verantwortung helfen unausweichlıich macht.

In der ÖOkumene schon selıt längerem Vorbereiıtungen für den Wiıe-
deraufbau ach dem Kriege 1m ange. Konzeptionen für den Hılfsdiens
des ORK VON Visser 't 00 ZUSamMmmMenl mıiıt Dr. Cavert, USA, schon
1mM September 9472 erarbeıtet worden. Richtungweisend dıe Arbeıt der
zwischenkirchlichen Von Keller, der neben den Zentralbüros in
enf und New 'ork och einen weıteren Schwerpunkt für Europa in 1ONn-
don hatte. 19 pr1 1944 kam 6S der Übereinkunft, das Hılfswerk

Kellers der inzwischen vorgesehenen Abteiulung ‚„‚Wiederaufbau und
7Zwischenkirchliche Hılfe®‘ 1im OÖRK einzugliedern. Von Juni 1944 wurde
Urc. alle europäischen Kırchen versandte Fragebogen versucht, Art und
TO ihrer Notstände ermitteln. Als Koordinierungsstellen wurden Je
ach der fortschreıtenden Befreiung in kEuropa natıonale Wiederaufbau-
Komitees errichtet. Als Prinzıp ökumenischer wurde der Wiederauf-
bau des ens und Wiırkens der Kırchen als Beitrag ZUTr geistlıchen, gelst1-
gCNH, gesellschaftlıchen und polıtischen Erneuerung einer allgemeınen phil-
anthropischen vorgeordnet. on VOT der Konstitulerung des
ÖRK in Amsterdam 948 arbeıteten solche nationalen Komiuitees In Län-
dern Europas

Bald ach Kriegsende 1945 die allnerten Kriegsgefangenen in ihre
Heımat verbracht. In Deutschlan: eianden sich aber och Mio der Män-
er und Frauen, die als Zwangsarbeiter aus der SowJetunion und ÖOsteuropa
verschleppt worden 1ele Hunderttausende in den Arbeıts-
lagern Unterernährung und Krankheıt zugrunde Bıs Miıtte
946 MioO aus eutschlan und Österreich repatrulert. Die restlichen

Mio ehnten ihre Repatriierung ab Sie bekamen den Flüchtlingsstatus der
Für s1e mußten Einwanderungsmöglichkeıiten ihrer endgültigen

Unterbringung gefunden werden. Hıer tellte sich dıe Ökumene als Helfer
ZUT Verfügung, bis Ende 1946 für dıe danach für die ‚„„Internatio-
ale Flüchtlingsorganisation“ Das Genfer Flüchtlingssekretarıat Wäal

1m Juli 1945 der Wiederaufbau-Abteilung des OÖRK mıt Freudenberg
als Direktor und dem Methodisten Rev. enrtYy Carter als Präsidenten e1n-
gegliedert worden. unachAs kam INan mıt der übereın, daß die
Flüchtlingshilfe des OÖRK für die protestantischen und orthodoxen Zwangs-
arbeıter in Deutschland, Österreich und talıen tätig werden und sich
1n einem zweıten Schritt der olen, Tschechoslowaken und Ungarn anneh-
INenN sollte. In Amerıka hatte der ‚‚Weltdienst der Kırchen‘‘ die Ant-
gaben des Komitees für chrıstliıche protestantische und orthodoxe Flücht-
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inge übernommen und eine eigene DP-Abteıilung eingerichtet. In wenigen
onaten wurden 500 dieser Flüc  inge in 32 Städten mıiıt 124 kirchlichen
Gemeinden aufgenommen. In Europa wurde eın etz VOoN Flüchtlings-
Umsıiedlungsstellen errichtet. In Zusammenarbeıt mıt den natıonalen KO-
ordiınıerungsstellen kamen viele freiwillige Miıtarbeiter diesem Öökume-
nıschen Hılfsdiens Die Lutherische Flüchtlingshilfe übernahm dıe erant-
wortiung, den lutherischen DPs Aus Lettland und Estland helfen. Dıieser
Eıinsatz War erIolgreıich, da/l} diese Aufgabe 1948 bis auf rd 200000 Ps,
die in Europa bleiben wollten, ın Zusammenarbeit miıt den UN-Organıisat1o-
NenNn als gelöst gelten konnte.

D) Für Volksdeutsche und Vertriebene

ber ein 1e] größeres Flüchtlingsproblem wartete auf seine sung Die
Miıllionenza der Deutschen, die seit Wınter 944 AQus den Gebieten Ööstlich
der der VOI den russischen Armeen ach Westen flüchteten, annn nıcht
SCNAUCI bestimmt werden. ESs zumeist Alte, Frauen und Kınder. Hun-
derttausende Sınd auf den Fluchtwegen zugrunde 1m TeCK,
Fuß oder mıt versenkten Schiffen in der Ostsee. Als ann die ‚„‚Potsdamer
Konferenz‘‘ der Sıegermächte VO EF Julı bıs August 945 den Staaten
ÖOÖsteuropas gestattete, die deutschen Minderheiten abzuschieben, gelangten
ın den folgenden onaten 9,3 MI1oO in die Tre1 westlichen Besatzungszonen
und 1,88 Mio die russische Besatzungszone, dem Gebiet der späteren
Deutschen Demokratischen epublı Hunger und
unterwegs gestorben. ‚WEe] MI1o blieben verschollen. Alle diese Flüchtlinge
und Vertriebenen kamen in das VO Bombenkrieg zermalmte Restdeutsch-
and Sie hatten bel der keinen Flüchtlingsstatus, weil S1e als eut-
sche nner. der deutschen Grenzen Zuflucht gefunden hatten. e1m
Allnıerten Kontrollra: für eutfschlan: bestand der Grundsatz, da VO  am}

internationalen Wohlfahrtsorganisationen In Deutschlan NUr Ausländer
betreut werden durften ber Was für eiıne konnten s1e bel den ‚„Eın-
heimischen‘‘ 1mM Westen finden? Hıer dıie Überlebenden in den ZC6I-

bombten Städten, dıe aus Sıcherheitsgründen Evakulerten, dıe bei ihrer
uCcC auf abenteuerlichen egen die Wohnung in Schutt, die ach-
barschaft nıcht wlederzuerkennen, die Arbeitsstätte ZzZerstor fanden Beli
Kriegsende westliıc der Oder-Neiße-Linie 5:3 Mio Wohnungen völlıg
ZzZerstoör der unbewohnbar. Die Menschen hausten in Bunkern, Kellern und
Löchern Es fehlte Wasser, Heizung und Nahrung Die ratıonıerten
Lebensmittelzuteilungen agen dem Existenzminimum. An dıie Stelle
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des Geschäftslebens War der ‚„‚SChwarze arkt‘‘9 die Stelle der
Geldwährung die Währung 1n amerıkanischen Zigaretten. Die Rückkehrer,
meıst Frauen, deren Männer gefallen Kriegsgefangene oder
ihrer NS-Vergangenheıt Internierte, wurden in Arbeıtsgruppen eingesetzt,

aufzuräumen und Aus den Irümmern och brauc  ares Baumater1al
herauszuarbeıten. ıne der wenigen intakten Strukturen waren die Kirchen
in ıhren Ortsgemeinden und In ihrem organıiısatorischen ufbau als Landes-
kırchen und katholische Dıözesen. Sıe wurden die Anlaufstellen für inter-
natiıonale und ökumenische 1.  e, nachdem 31 August 945 auf der
Kirchenversammlung in Jreysa die neukonstitulerte ‚„Evangelısche Kırche 1in
eutschland‘‘ das ‚„Evangelısche Hılfswerk der EK1ıD"" Eınbeziehung
der Freikirchen begründet hatte. Die ‚„Stuttgarter Erklärung‘‘ des Rates der
EKiD VOT einer Delegation des ÖORK 19 Oktober 945 ermöglıchte die
Versöhnung mıt den Miıtgliedskirchen des ÖR  n Versöhnung zwıschen
Kırchen und Völkern War der CANrıstliıche Weg In eine CUu«CcC gemeiınsame
Zukunft

Angesichts der allgemeiınen Notlage und der Bedürftigkeıt der SanNzZeIl
deutschen Bevölkerung wurde der Grundsatz, die Deutschen VO  — der
auszuschlıeßen, Von den Kırchen und den internationalen Hılfsorganıisatl1o-
NCn bald aufgegeben. Die der Lutheraner untereinander hatte schon
Tradıtion. Bıschof Erlıng 1dem, Uppsala, hatte schon 19472 H 000 eTr-
ernährte Kınder AdUus innland, Belgien und Frankreıich aufgenommen und
betreut. 943 übernahm CI VOINl Dänemark 6000 bıs 000 gefährdete en
ber die (Girenze ach chweden. Bischof Halfdan Högsbro In Dänemark
sorgte ach Kräften für die etwa 300000 deutschen Flüchtlinge, dıe sıch
ber dıe Ostsee dorthıin hatten. Dänemark Wal das Land, das keine

Urc die Vermittlung des Genfer Wiederaufbau-Ausschusses ean-
tragte, sondern Von Anfang den Spenderländern der Ökumene
gehörte. So vernıe sıch auch Großbrıtannien, für den Flüchtlingsdienst
des Britischen Kırchenrates dıe Aktıon ‚„Christlıcher Wiederaufbau 1n
Europa’‘ gestartet wurde mıt dem Zıiel, Miıo un! terling für diıesen
WeC aufzubringen. Das rgebnis übertraf dıe Planung mehr als 28 9
Ahnliche Aktıonen wurden 1n Kanada und Neuseeland ın Gang gesetzt,
aber auch 1in der Schwe17z und chweden Mehr als 5() MI1oO Schweizer ran-
ken standen daraus für die Flüchtlingshilfe ZUl Verfügung.

Be1l der der Kırchen gZ1ing 65 zunächst darum, mıt Lebensmiuitteln,
eidung und Mediıkamenten der Flüchtlingsnot egegnen. Bıs ZUT WÄäh-
rungsreform 1mM Junı 948 kamen Urc ihre Vermittlung Aaus 3() Ländern
fast 540 Tausend Tonnen Sachgütern ıIn eutfschlan ZUT Verteijlung. In
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der RALOG-Organıisation „Councı OTf Relief Agencıles Licenced for
Operatıon In ermany‘‘) hatten sıch dıe amerıkanıschen Wohlfahrtsver-
an Anfang 1946 zusammengeschlossen. Daneben entstand ‚Care:
(„‚„Cooperation for Amerıiıcan Remittances kurope‘‘) ebenfalls 1946 vVvon

kırchlichen Verbänden gegründet. Von ‚C arc kamen Pakete mıt hochwer-
tıgen ensmuitteln Aus Beständen der amerıkanıschen rTmee ach Bremen
und Hamburg, das Hılfswerk der EKıD Verteilungsstellen eingerichtet
hatte. Der ökumenische Charakter der Sachspenden wurde dadurch deut-
lich, dalß dıie Sendungen der amerıkanıschen Mennonıiıten dıe Aufschrift „In
the ame of (Ohrıst" trugen. Zur ärkung des kırchliıchen ens wurden
anstelle zerstörter Gottesdienststätten 140 Holzkırchen geliefert, manche
mıt bis Plätzen Bıbeln, Gesangbücher, theologische Literatur, aber
auch Papıer und Grundmaterıal ZUI Herstellung Von Papıer geiragt.
Der Gesundheitsdienst vermittelte Erholungskuren für kırchliche Miıtarbe1-
ter In Stätten Öökumenischer Begegnung. Das Stipendienreferat konnte VO  —

945 bıs 1948 Theologjiestudenten AUus 15 europäischen Ländern 240 St1-
pendien ZU Studiıum in USA Kanada, Großbritannien, chweden,
Schweız, Holland und Frankreich vergeben.

Für dıe Exıilkirchen UU OÖsteuropa
Kın besonders wichtiger Beıtrag der Ökumene War dıe für dıe

Glieder der Exilkirchen, die Aaus dem Osten Europas in den Westen geflohen
In der Sıtzung der Ökumenischen Flüchtliıngskommissıon in enf

VO 12 bıs Jun1ı 946 wiırd ZU ersten Mal VO  en] der Notwendigkeıt der
für die orthodoxen Exilkirchen gesprochen. Am 2 Julı 1946 bildete

dıe EKıD ZUT Betreuung der baltıschen evangelıschen und osteuropäischen
orthodoxen Exılkirchen den ‚„„Ostkirchenausschuß"“‘ und mıt
dem OÖORK ann die ‚‚Ökumenische Kommissıon Tür die Unterstützung der
orthodoxen Priester in der Bundesrepublık“‘. Diese 1.  n dıe zunächst ber
die Flüchtlingsabteilung des OÖRK finanzıiert wurde, kam den Exilgeistlichen
der Russiıschen Orthodoxen Kırche 1m Ausland, der Ukrainischen Orthodo-
XCI Kirche, der Serbischen Orthodoxen Kırche, der Rumänischen Orthodo-
XCMN Kırche, der Griechischen Orthodoxen Kırche Aaus olen 1m Exıl und der
Estnischen Orthodoxen Kirche zugute. 79 Priester, Dıakone und Kantoren
diıenten den Gemeıindegliedern zunächst 1in den Flüchtlingslagern und SDäA-
ter ın den weıten Gemeıindebezirken. Von 953 uer auch die EKıD

dieser Arbeit bel, VO  am} 1955 auch die Flüchtlingsämter der Länder. Seıit
1975 wird die Finanzlierung innerhalb der Bundesrepublı geregelt.
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d) Die VonNn Freudenberz und an Rees

Von 946 hatte sich die Flüchtlingshilfe der Kirchen des OÖORK in
Europa immer mehr auf die deutschen Flüchtlinge und Vertriebenen kon-
zentriert. Freudenberg WarTr davon überzeugt, daß N angesichts des
Urc diesen Krıeg schwer belasteten Verhältnisses der Völker und Kır-
chen zueinander nıcht angebracht sel, WLn ein Deutscher die eıtende '"OS1-
tion für die Durchführung ökumenischer Flüchtlingshilfe innehabe. Des-
halb kehrte cr Miıtte 947 ach eutschlan:! zurück. S]ieben re lang hatte
CI die Flüchtlingshilfe des OÖORK9 koordiniert und, nötig und
möglıch, ZU Einsatz gebrac ach 945 hatte er die Eiınordnung der
Flüchtlingshilfe in die ökumenische Verantwortung für den Wiederaufbau
des stark zer  öOrtiten ens in Europa und für die umfassende
zwischenkiırchliche miıtvollzogen und die Zusammenarbeit mıiıt der
Flüchtlingshilfe der IRO und den selt 1945
entstandenen kirchlichen und freien Hılfsorganısationen begonnen. HKr
hatte auch das Zusammenwirken mıt den In fast en europälischen Län-
ern gebildeten Flüchtlingshilfe-Büros organıislert.

Nun trat der Engländer Dr. an Rees als Dıiırektor der ÖRK-Flüchtlings-
abteilung seine Stelle. Ihm Jag besonders Herzen, daß die dırekte Ver-
bındung der zanireiıchen helfenden Organısationen den mpfängern
nicht einem unentwirrbaren a0os führen mÖge, weiıl die einzelne Stelle
mıiıt ihrem Hılfswillen und ihren besonderen Hılfsmöglichkeiten den nNOTL-
wendigen Ausgleıich 1m Rahmen der gesamten aßnahmen nıicht übersehen
konnte. Es SIng alsoO nıcht allein registrierende Koordinierung der
Flüchtlingshilfe, sondern ihre Steuerung und Planung Das War beson-
ers wichtig für dıe Zusammenarbeit mıt der und all den anderen inter-
national tätıgen Organısationen, mıt denen verbindliche Regelungen nıcht
von jedem Land und jeder einzelnen Hılfsorganisation für sıch, sondern
LU zentral auf internationaler ene getroffen werden konnten. Für solche
Regelungen stand die 1mM August 1946 VO Internationalen Missionsrat und
dem ÖRK gebildete ‚„‚Kommıissıon für Internationale Angelegenheiten“‘‘
(KKIA) ZUT Verfügung. el Gründerorganisationen WaIrIcnhn der
Weltdimension ihrer Arbeıt auf Informationen ber Grundsatzentscheidun-
gCnh und aktuelle TODIeme auf internationaler und auf nationaler ene
angewlesen. uch wollten S1e ihrem Auftrag entsprechend die cNrıistliche
Stellungnahme anstehenden Fragen auf Weltebene einbringen. unachAs
waren 6S die nlıegen der Religionsfreihelt, der Menschenrechte, der Ab-
rüuüstung und der Spannungsgebiete in der Welt, die die KKIA sich küm-
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INern sollte. Die Flüchtlingsnot in Deutschland, die In der internationalen
Weltöffentlichkeit offizıell unbeachtet belassen wurde, Wäar ein Anlaß,
auf internationaler ene tätig werden. an Rees durchbrach mıiıt SEe1-
nem Bericht ber die tatsächliıche Flüchtlingssituation 1n eufschlan: auf
der Vollversammlung des OÖORK 1948 in Amsterdam die „Verschwörung des
Schweigens‘‘, die 1im internationalen Bewußtsein das wahre Flüchtlings-
schicksal in eutfschlan: ausgeklammert hatte. Aus den WEn auch
erheDblıchen ökumenischen Spenden konnte diesem Massenelend nıcht
abgeholfen und eine bessere Zukunft für dıe Menschen in Europa nıcht
erreicht werden.

Erste Ausweitung der Flüchtlingshilfe
Während der Vollversammlung des ORK 1n Amsterdam traf eın weıterer

alarmierender 1llTeru eın Am Maı 1948 hatte ach 28 Jahren das brıti-
sche andat 1n Palästina geendet Mit diesem Datum War der Staat Israel
proklamıer worden. Die damıt verbundene miılıtärische Aktion führte ZUT

Vertreibung und Flucht der arabıschen Bevölkerung aus dem VOonNn Israel
beanspruchten alten Stammland 350000 Menschen 1Ns Östjordan-
and und in den Gaza-Streifen geflohen, dessen Verwaltung die Ägypter 1m
Waflfenstillstandsabkommen übernahmen. Die Nachrichten darüber kamen
Von den Vertretern der dortigen Mitgliedskirchen des OÖORK und den Oort
tätıgen Missıonsgesellschaften. Es wurde sofortige materielle und
um Stellungnahme einem en christlichen Prinzipien widersprechenden
Unrecht ersucht. BeIl dieser Gesamtlage eschioO die Vollversammlung, die
Arbeıt der Abteilung für Wiıederaufbau, zwıischenkirchliche und
Flüchtlingsdienst als ökumenischen Dauerauftrag akzeptieren, sS1e auf
den Miıttleren Osten auszudehnen und für die ort notwendigen iılfsmaß-
nahmen 1m Einvernehmen mıt dem Internationalen Missionsrat einen
Koordinator bestellen

an Rees Z1Ng die ufgaben dieser Gesamtsıtuation auf großzügige
Weıise Für Februar 1949 organıslierte ec_ mıiıt enrYy Carter, dem Ner-
müdlichen Vorkämpfer für das Lebensrecht der Flüc  inge, dıie ‚„‚Hambur-
SCI Flüchtlingstagung‘‘ für die TODIeme In Deutschlan Unter der Schirm-
herrschaft des ÖRK brachte 6E internationale kiırchliche und humanıtäre
Hılfsorganisationen mıt Vertretern des Allnıerten Kontrollrates und den für
die sozlale un! wiıirtschaftliche Situation Verantwortlichen Aus den rel
Westzonen gemeinsamer eratung ber mögliche aßnahmen-
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INCN, WI1Ie der Miıllıonenzahl der Flüchtlinge und Vertriebenen besser gehol-
fen werden könnte, die sıch zudem HTC ständige Neuzugänge AUS der
sowJetischen Besatzungszone vergrößerte. Da der Marshall-Plan
mıt dem ‚‚European RecOoverYy Program  .6 schon Anfang prı 948
in Ta WAäTl, konnten möglıche Maßnahmen und die kiırchliche
Miıtwirkung daran detaıullıer 1Ns Auge gefalt werden: Eıiıngliederung 1n dıe
deutsche Wırtschaft, Schaffung VON' industriellen Arbeıtsplätzen ach der
VOTANSCZANSCHCHN Demontage, Sofor 1H0 Lastenausgleich, bessere
Verteilung der Flüchtlinge ın den einzelnen Ländern der Westzonen, bevor-

Kreditgewährung Tür Exıistenzgründungen und Hılfen ZUT Auswande-
I1UNS. Die amburger JTagung War eın bemerkenswerter Schritt ökume-
nıscher Solidarıtä urec. ihre sachliche und fachliche Konkretisierung der
christlıchen Verantwortung.

950 fand eıne weıtere Flüchtlıingstagung tür den europäischen Raum 1in
alzburg ebenfalls dem Vorsıtz VO  — enrYy Carter, auf der SA

erstenmal auch dıe römisch-katholische Kırche vertreten Wäal, eın ebenz{Talls
wichtiger chrıtt für die Ausweltung des Verständnisses VO  e} Ökumene.
an Rees, der seıne Verantwortung besonders 1mM Ausbau der Verbıin-

dungen des OÖORK auf zwischenstaatlicher ene sah, wechselte 949 1ın die
Arbeıt der KIA über, zunächst als deren Berater ın Flüchtlingsfragen und
aD 9572 als Repräsentant für Europa. Dadurch wurde CT auch Präsıdent der
„Ständigen Konferenz der ohlfahrtsverbänd für Flüchtlingsfragen‘‘, die
be1l der akkreditiert Sein Nach({iolger in der Steuerung und ZC11-

tralen Durchführung der Flüchtlingshilfe des OÖORK wurde 949 der Amerı1-
kaner Dr. gar S. Chandler. Unter seiner tatkräftigen, in schwierigen
und gefahrvollen Sıtuationen unerschrockenen Leitung wuchs der Öökumen1-
sche Flüchtlingsdienst weltweit. Er wurde ZUl größten Arbeıtseinheit des
ORK überhaupt. In 23 Ländern 1n den Außenstellen 60 Miıtarbeiter
als eigenes internationales Personal neben 200 einheimiıischen Helfern tätıg,
und 1n 20 anderen Ländern standen Miıtarbeiter der dortigen ökumenischen
Hılfswerke mıt 1m Diıenst. 9500 straffte sıch die ökumenische Sıtuation
dadurch, da der amerıkanische ‚‚Weltdienst der Kırchen‘‘ seine Tätigkeıt in
Europa voll ın die Abteilung des OÖRK, dıe VO  — 1U  e „Abteılung für 7T wI1-
schenkirchliche und Flüchtlingsdienst‘ hieß, eingliederte. Ebenso ent-
schlıed das brıitische Hılfswerk ‚„„‚Christlicher Wiıederaufbau 1n kuropa’“.
CWS hatte bıs 1n mehr als DPs und ber 7000 olksdeutsche
umgesiedelt und integriert. 966 On annn 147 000 Der Flüchtlings-
diıenst des Lutherischen Weltbundes 12 ZWarLr eigenständig, richtete
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aber seiıne Dienststelle 1mM jenstgebäude des ORK 1n enf e1n, Wäas die
Abstimmung untereinander wesentlich erleichterte.

Zur Bewältigung der Krisensituation 1m Maittleren Osten organıisierte
an Rees für Maı 1951 eiıne Flüchtlingskonferenz des un:! IM In
Beirut. Die hatte 950 dıe Hılfsorganısation für palästinensische
Flüchtlinge 995  N-Relıe and or Agency‘“‘ UNRWA) geschaffen und
finanzıell ausgestattel, die Tagesrationen das Überleben der Flücht-
ınge sıcherstellen konnten. Im ‚„Vereinigten Miıssıonsrat in Syrien und Palä-
stina®‘ hatten sıch die Missionswerke der amerıkaniıschen Kongregationa-
lısten, Presbyterlaner, Quäker und Lutheraner mıt der englischen ‚‚Kırch-
lichen 1ssı1on“* zusammengeschlossen. Im „Chrıstenrat 1mM en
Osten‘‘ (NECC) vereinigten sıch dıe orthodoxen Kırchen der Region die
Patrıarchate Von Alexandrıen, Jerusalem, Antıochij:en und dıe Armenische
und yrische Orthodoxe Kırche ZUT Zusammenarbeıt mıt einigen CVaAaNlSC-
iıschen Gemeınnden. Urc ihre Hılfsstellen hatten S1e die seıit 949 eintref-
fenden Öökumenischen Sendungen elte, eıdung, Lebensmiuttel die

nıcht Versorgten verteilt. Inzwischen Wal 1988801 aber dıie Zahl auf
600 000 gestlegen. Alleın 1m Gaza-Streıiten mußten für 6000 Kınder Zelt-
chulen eingerichtet und die Lehrerausbildung durchgeführt werden. In der
Sschulıschen und handwerklichen Ausbildung WIe in der Freizeitgestaltung in
den Lagern daneben auch dıe 1im Miıttleren Osten schon ange beste-
henden Gruppen des MCA und WCA tätıg geworden. €1 vollzog sich
diese gebündelte ökumenische In einem Bereıch, iın dem die christ-
lıchen Kirchen un:! Missionen eine kleine Minderheit VO  — 9 darstellten

Hıer 1Un Cu«c Ansätze Tür Öökumenische Kirchengemeinschaft und
missionarische Weltverantwortung In einem Bereich gegeben, In dem das
Verhältnis der Konfessionen zueinander schon sıch spannungsreıch und
Urc die Missionstätigkeit der westlichen Kırchen zusätzlich elaste WAär.
Die bestehende Unausgewogenheıt wurde der Zusammensetzung der
Konfierenz beispielhaft eutlic 23 Teilnehmer kamen Aaus den USA und
Großbritannien, 31 Missıonare und ausländische Mitarbeıiter IrCcH-
licher Hılfsorganisationen, en  en den orthodoxen und fünf den
evangelıschen Kirchen der Region, einschließlich der anglıkanıschen. Der
Absicht Visser T Hoofts, 1n dieser besonderen ökumeniıschen Konstellation
die geistliche Bedeutung der zwıischenkirchlichen erörtern, wurde
wen1g2 Raum gegeben. Dem Vorschlag der Vorbereitungsgruppe, auch Ver-
Lreter islamischer Palästinenser hınzuzuzlehen, wurde: nıcht zugestimmt.
ınıg War INan sıch darın, 1Ur Urc eine polıtısche Verständigung ZWI1-
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schen Israel und den arabischen Staaten eine sung für das notvolle
Schicksal der Flüchtlinge erreicht werden könne.

Die Konferenz schloß mıt dem Appell alle christlichen Kırchen
ihren Einfluß bei den Regjierungen und der für die notwendige pDOl-

tische egelung und eın großzügiges Nothilfeprogramm auch weiterhin e1In-
zusetzen; selbst ıttel für und Ansıedlung bereitzustellen un

die Kırchen des Miıttleren stens für die ufgaben in ihrer Lage uUurc
Eıinbeziehung ın dıe zwischenkirchlich unterstützen rgebnis der
Konferenz also eigentlich 1Ur die Feststellung der hoffnungslosen poli-
tischen Lage der Palästinenser in den uüber[Iulliten Dauerlagern, die als
Mahnmal polıtiıschen Nrechts und grölßten menschlichen Elends bestan-
den und ach dem ıllen der Flüc  inge, die eine Auswanderung als
sung für ihr Schicksal ablehnten, auch bestehenbleiben ollten, bis eine
vertretbare polıtısche egelung ihrer Zukunft 1n einem eigenen Staat gefun-
den se1 1956 fand eine zweıte Flüchtlingskonferenz in Beirut

Wie aussıichtlos für eine unabseNnbare Zukunit die Lage 1mM Miıttleren
Osten WAal, wıird dadurch bestätigt, daß die ihre Zuständigkeıt für
diese Flüchtlinge bIs 96(0) verlängerte und ihre On für Unterkunft, Nah-
Tung und eıdung und, möglıch, für Ansıedlung und Eingliederung auf
200 Mio Dollar rhöhte. Dıie Jetzt kirchlichen Hilfsorganisationen
einschließlic der ‚„„Pontifical 1ss10n“* der römisch-katholischen Kırche
steigerten ihre Beiträge ber erhebliche Sachspenden hinaus sehr, daß für
dıe Zeıitspanne von 1953 bıs 1960 etwa MIio Dollar als ZUT Ver-
fügung standen. Sie wurden Vvom HCC In acht Unterbezirken für
Ernährungs- und Bekleidungsprogramme SOWI1e für Selbsthilfeprojekte und
ZUI Berufsausbildung eingesetzt, und ZWal nıcht 1Ur in den Lagern, sondern
auch für die 180000 Hılfsbedürftigen In den Grenzdörfern Jordanıens, die
Von der nicht anerkannt wurden. an Rees tellte 956 seinen
Bericht das bıs heute für diese Region gültige Wort 395  1  e und Ent-
täuschung‘‘. Bıis heute ist das Flüchtlingsproblem 1im Miıttleren Osten nıiıcht
gelöst worden, eine Regıon, Hunger und Tod regleren, die VOIl Terror
und Vergeltungsschlägen, immer wleder Von rieg zwischen den arabıschen
Staaten und Israel gezeichnet ist und als positivsten Zustand 1Ur kurzfrI1-
stige Waffenstillstandsabmachungen kennt

Zu Öökumenischer be1l Notständen, die och In ırektem Zusam-
menhang mıt dem Zweıten Weltkrieg stehen, mul auch der Flüchtlings-
dienst In Griechenland gerechnet werden. Nachdem 1944 die deutschen
Iruppen das Land geräumt hatten, begann der Jahrelange Bürgerkrieg.
750000 Bauern en AaUus dem Norden 1n den en Eın Drittel der evöl-
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kerung dem Existenzminimum. 951 wurde in en eine
Außenstelle der Genter Flüchtlingsabteilung eingerichtet. on bald stan-
den Personen in den Listen. eın Vertriebenen AaUus Rumänien
und anıen gab 6S mehr als uch lebten och 7000 armenische
und weißrussische Flüchtlinge aus der eıt des Ersten Weltkrieges dort Im
ersten Jahr konnte schon 3 00 Personen ZUT Auswanderung und
Leben verholfen werden. Bıis 9772 6S mehr als 56 000, davon gingen

ach Australıen und 11 000 in dıe USA und Kanada Finanziert
wurde diese Arbeıt aus Miıtteln, die die Stelle der früheren
Aund O-Fonds traten. Von der Zusammenarbeıt mıt dem
Hochkommissar her stand eın ‚„Flüchtlings-Sonderfonds“‘ UNREF)
ZUr Verfügung, ebenso der CUu«c ‚„Flüchtlings-Sonderfonds der
(USEP), der Vertriebenen und Flüchtlingen aus kommunistischen Staaten
helfen wollte €e1)| hatten keine eigenen TrOoJe  6 sondern finanziıerten dıe
Arbeıt Von freien Hilfsorganisationen mıiıt Es gab auch och von dem
‚„„Internationalen Komitee für Europäische Auswanderung‘‘ (ICEM) In
Gen{i, das daran interessiert Arbeıtskräfte aus übervölkerten Gebileten

Länder mıt Arbeıtskräftemange. vermuitteln. 1953 vergab die Ford-
tıftung eine Spende VO  — fast Mıo0 Dollar dıe Jüdische „Jomt Dıiıstrıbu-
t1on Commuittee‘*-Hilfsorganisation, den LWB und den OÖORK Selbst-
hılfemaßnahmen konnten mıt dem ÖRK-Anteil Von 600000 Dollar in
15 Ländern ermöglicht werden. 1le diese Finanzierungsquellen stockten
dıie kirchlichen Spenden Jährlıc. das rel- bıs füniffache auf. SO konnten
1mM Flüchtlingsdienst des OÖORK ingesamt z.B 954 1,8 und 059 2,8 Mıo
Dollar eingesetzt werden. el hat das Zusammenwirken 1m Dienst den
Flüchtlingen 1m Miıttleren Osten und 1in Griechenland nıcht weni1g der
wachsenden ökumenischen Gemeimnnschaft der orthodoxen Kırchen mıt den
Kırchen reformatorischer Tradıtion 1m Westen beigetragen.

Die Lage in Korea ist auch Anfang der S0er re och ganz VonNn den
Folgeerscheinungen des Zweıten Weltkriegs bestimmt. ach dem Zusam-
menbruch der Japanıschen Herrschaft hatten 945 S-Iruppen die Gebilete
DIS ZU 38 Breitengrad, sowJetische erbande den nördlichen Landesteil
besetzt. 948 entstand 1mM en die Demokratische epublı Korea, 1m
Norden die Kommunistische Volksrepublık. iIm Maı 1950 drangen die Ord-
koreaner ın udkorea e1n, ab Junı kamen 16 UN-Mitgliedstaaten unter dem
amerıkanischen Oberbefehl dem en Der rıeg tobte 1mM
Land und ZOg siıch VO Japanıschen Meer bis die Nordgrenze ZUTr

SowjJetunion hın. Das rgebn1s bis ZU Waffenstillstand Junı 1953
Miıo Tote, Mıo Flüc  inge, V79 der Industrie, 5() 079 der Bergwerke, alle
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Städte zerstÖrt, ZWEe] Driıttel des 1ehbestandes vernichtet. iıne Delegatıon
der Flüchtlingsabteilung des ÖRK konnte unmittelbar ach dem affen-
stillstand 1INDI1IC In dıe verzweifelte Lage nehmen. Die Hälfte der Bevölke-
rTung Südkoreas insgesamt 225 Miıo sofortiger ılfe bedürtftig.
Die christlichen Kırchen Koreas ıldeten eın Nothilfe-Komitee des Koreanı-
schen Nationalen Christenrates. Die errichtete dıe „UN-Korean Recon-
struction gency  66 und den „UN-Civılıan Assıstence Command Korea'  ..
Church or Service bıldete einen eigenen „CWS Korea‘‘, den sıch Kır-
chen anderer Länder anschlossen. Der LWB wurde In Korea tätıg, und der
Flüchtlingsdienst des ÖRK ahm sıch schwerpunktmäßig der etwa :25 000
Waisen WI1Ie auch unbetreuter Kınder, der Kriegsversehrten und TIbc-
Kranken

Flüchtlingsbewegungen aU4uUs dem ıdeologisch-politischen
Ost-West Gegensatz

Am Entstehen der Flüchtlingsströme in Griechenland und Korea hat dıie
ıdeologische und polıtische UOst-West-Spannung bereıts erheblich miıtge-
wirkt S1ie hat In der Folgezeit immer CUu«c Flüchtlingsbewegungen hervorge-
rufen. Nach 945 in ganz Osteuropa Sozlalistische Volksrepubliken
entstanden. Einschließlich der Deutschen Demokratischen epublı schlos-
SCI1 sıch diese Staaten militärisch 1m ‚‚Warschauer Pakt‘‘ und wirtschaftlıc
In dem ‚„Rat für gegenseıltige Wiırtschaftshilfe‘‘ (  MEN, in
den ann auch ına, die ongole1 un Nordkorea aufgenommen wurden.
Flüchtlingen aus diesem Bereich half der Genfer Flüchtlingsdienst Urc
Außenstellen ın der Türkelı, 1im Lıbanon, In Griechenland, Italıen, Öster-
reich und in Zusammenarbeit mıt der Flüchtlingshilfe In Berlın

In Ostasıen wurde ach dem Sıeg Maos und der Errichtung der olks-
republı ına 1949 ongkong ZUT zentralen Hılfsstation für die europäl-
schen Flüchtlinge. Seit März 9572 arbeitete ort dıe gemeinsame uben-
stelle des und LWB ünter der ıtung VonNn Pastor Ludwig Stumpf. Von
den Zehntausenden VO  am Europäern konnte in Zusammenarbeit mıt den
internationalen Hılfsfonds ach und ach ZUT Auswanderun verhol-
fen werden. 8 000 fanden eın Leben ın Australıen, die anderen kamen
ber alle Kontinente hın ber 1n ongkong, der Milliıonenstadt,
eianden sich auch chinesische Flüchtlinge. Etwa ohl meıst
Christen, konnten in dıe ökumenische Auswanderungshilfe as alle ach
Australıen einbezogen werden.
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Eın welterer Krisenherd, der aus der Solidarıtä mıt den ıdenden die
der rchen heraus{forderte, entstand iın Indochina, als Frankreıich 1mM

Julı 954 ach seiner milıtärischen Niederlage der Teilung des Landes In das
kommunistische Oord- und eın Südvietnam zustimmen mußte, das
zunächst och Frankreıch, ann dıe USA als Schutzmacht ZUT Seıite hatte.
Aus dem Norden en etwa 800000 Vietnamesen, meıst römisch-katholi-
scher Konfession, in den en
an Rees spricht in seinem Bericht ber dıe Flüchtlingssituation VOT der

7Zweıiten Vollversammlung des ÖRK in Evanston (1954) auch VOIN dieser Not
In Kuropa dagegen hatte sich die Lage erheblich gebessert. Der Wiederauf-
bau hatte begonnen. Mıllıonen Flüc  inge in den Arbeıitsprozeß e1IN-
geordne' un In das sozlale Gefüge und Leben der Gesellschaft eingeglie-
ert worden. Die Gesundungskräfte nahmen die Lebensverhältnisse
amen In geordnete Bahnen ber WLn auch Zwel Driıttel der in Amster-
dam dargestellten europäischen Flüchtlingsprobleme dank der internatı1o-
nalen und ökumenischen Helfer und Hılfen einer sung zugeführt werden
und 1Im Miıttleren Osten ökumenische Flüchtlingshilfe en mildern onn-
ten, mußte sıch die Ökumene In Evanston eiıner Sıtuatlion tellen
Diıe Weltereignisse hatten die Tätıgkeıt der Flüchtlingsabteilung schon weıt
ber Europa und den Mittleren Osten hinaus herausgefordert. Insgesamt
mußte INan Jetzt mıt Miıo Flüchtlingen In er Welt rechnen. Die Vollver-
sammlung erkannte dıe schon 1mM Gang befindliche Ausweıltung der Arbeıt

Urc eine weltweite Erweılterung des Mandats der Flüchtlingsabteilung
Die bisher geleistete ökumenische Flüchtlingshilfe wurde In Evanston Urc
eine Erklärung des UN-Hoc  oOmMMI1SSaAars die Vollversammlung gewür-
digt, in der CS el „„ES scheint MIr eine der größten Errungenschaffen der
chrıistlichen Kirchen ıIn der etzten eıt se1n, S$1e begonnen aben, In
wachsendem Maße iıhren Glauben und ihre offnung In den Ländern, in
denen S1e ihre kırchliche Verantwortung wahrnehmen, in praktische Pro-
STAMIMMC und rojekte der übersetzen. Es würde mich über-
raschen, Wn irgendeinen anderen Bereich gäbe, in dem dıe T1sten
sovıel erreicht en WI1Ie 1m Bereich der Flüchtlingsprobleme Auf me!1l-
LICH Reisen bın ich den Programmen des OÖRK und des LWB buchstäblich
überall egegne Ich habe dıe grölite Bewunderung für die Männer und
Frauen, dıie mıt unermüdlıchem Mut und Glauben sich Jag für Jag für dıe
sung eines TODIeEeEmMS einsetzen, das uns unglücklicherweıse och viele
re ordern WIT c6

Dıie Ost-West-Spannung 1mM aule der nächsten Jahre auch iın
Europa och offenen Kontftlıkten Als 1m Oktober 956 ın Ungarn eın
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uIstan: ausbrach und Urc russische Intervention n]edergeschlagen
wurde, flüchteten 200000 Ungarn ber Österreich ıIn dıe westlichen
Staaten und selbst ach Jugoslawien. Bıs Anfang 058 fanden 180000 VO  —;

ihnen ın 3() verschledenen Ländern in Europa und 110000 in
Übersee uinahme. In diesen eineinhalb Jahren vermittelte dıe chnell
eingerichtete Sonderaußenstell: Wiıen 1in Zusammenarbeıit miıt den Kırchen
In Österreich, den internationalen Hılfsorganisationen und dem oten
TeUZ, das och Hılfsgüter ach Ungarn bringen konnte, Lebensmittel,
eidung, Medikamente und die Weıterleıtung VOI Je etwa 29 000 Personen
956 und 1957 Hıer zeigte siıch, wI1e gul dıe Flüchtlingshilfe iın Kuropa ein-
gespielt WAäIl. Die Kıirchen spendeten In 372 Ländern für diese Ungarnhıilfe
730000 Dollar.

In Evanston Wäal die selt 950 als ‚„Abteılung (Department) für zwıischen-
kirchliche und Flüchtlingsdienst‘“‘ benannte Arbeıtseinheıt einer
der vier Hauptabteilungen (Divısion) geworden neben der Studienabteilung,
der Abteilung für ökumenische Aktion und der Kommission der Kırchen
Tfür Internationale Angelegenheıten. ‚„Zwischenkirchliche Hılfe®‘, das hıelß
und el bis heute Koordinierung und eratung In der der Kırchen
untereinander ZUTr Erneuerung des kırchlichen ens und Dienstes,
ZUT Erhaltung und ZUu Ausbau der christliıchen Verkündigung und 1aK0O-
nıe den eweıils Hılfebedürftigen. Es geht dıe Versorgung der Pasto-
ICmN, besonders 1n den Minderheıitskirchen, die Ausbildung des eologı1-
schen Nachwuchses, Professoren und Studenten und theologische ıte-

Es geht dıe Erhaltung und dıe Errichtung Von Kırchen, arrhnau-
SCIN, Gemeindezentren, den Wiederaufbau und die Neueinrichtung VOonNn

dıiakonıischen Dıiensten für die Jugend, für die Famıilie, für diıe Alten, für dıie
Kranken, und Ausbildungsstätten und die Zurüstung der in ihnen
tätıgen Miıtarbeıiter. All dieser Dienst ist ach außen gerichtet als Zeugnis
für dıe Gemeimninschaft des Volkes Gottes und der Menschheitsfamıilie. Dıie
Zwischenkirchliche Hilfe soll möglichst geographische und konfessionelle
Girenzen überschreiten als Auswels der Einheit der Kirche Jesu Christ]ı auf
en

1954 War der Prozel} des Miıteinanders der Kırchen schon weıt fortge-
schrıtten, und dıie Flüchtlingshilfe hatte azu auf ihre Weise beigetragen.
Die Nöte der Flüchtlinge wlesen ihr den Weg ber Europa hinaus in die
Welt Das ymbo. des auf dem Namensschiıl der Außenstellen
machte weiıt ıIn der Welt T1ısten und Nıchtchristen bekannt, wofür
diese ewegung eintreten wollte. Die Außenstellen wurden Kontaktstellen
für mancherle1 Anlıegen der Kirchen, die Verbindungen ZUuU OÖRK herstel-
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len wollten Sıe aber auch Verbindung und Anlauf{stelle für MiıtarbeI1l-
ter des ÖRK, dıe in jenen Ländern die Beziehungen den dortigen Kırchen
auinehmen wollten Nachdem bis 1948 Dr. Hutchinson ockburn, eın
Moderator der Kırche VO  — Schottland, dıe Arbeıt der Abteilung geleitet
hatte, Lrat VONl 1948 bis 1954 Dr. Robert ackıe, en eın qualifizlerter
OÖOkumeniker AdUus Schottland, seine Stelle Ihm folgte ach Evanston
Dr. si1e OOKEe, der Generalsekretär der Kongregationalistischen Unıon
Von England und ales Hr wurde der eigentliıche Architekt der Zwischen-
kırchlichen 1n ihren verschiedenen Sparten

Cookes WIC  ige Aufgabe War C5S, ach dem Vorstoß des Flüchtlings-
dienstes und dem Beginn der Zwischenkirchlichen ber Europa hın-
Aus die Zuständigkeıtsfirage mıt dem Internationalen Missionsrat regeln
Seit mehr als 100 Jahren hatten die Missionsgesellschaften die Weltaufgabe
der Kırche wahrgenommen und den Urc ihren Dienst enstandenen
„Jungen Kırchen‘‘ eın Verhältnis als betreuende und versorgende ‚Mutter-
kırche‘‘ Nun mußte in der Situation einer sıch entwickeln-
den ökumenischen Itstruktur eine AIl  NC Aufgabenverteilung CIal-
beıtet werden. 956 wurden die ‚„‚Herrenalb-Kategorien‘‘ als Arbeıitsgrund-
lage vereinbart. Der Abteılung für Zwischenkirchliche und Flücht-
lingsdiens wurde die Zuständigkeit für Notstände Aus Naturkatastrophen,
wirtschaftlichen Krisen SOWIe politıischen und sozlalen Umwälzungen ZUSC-
standen. €e1 ranglerte dıe Personengruppe der Flüc  inge und Vertriebe-
NnenNn erster Stelle Der Abteiulung wurden kirchliche Notstände und Sozlal-
dienste Von olchen Kırchen zugewlesen, die keine Beziehung einer Mis-
sıonsgesellschaft unterhielten, oder solche, für dıe weder die Missionskirche
selbst och ihre Mutterkirche ıttel bereıtstellen konnte. In USSIC

wurden auch Versuchsprojekte, dıe ach sorgfältiger Prüfung
dıe Selbsterhaltung einer Kırche ZU Ziel hatten. Damıt Wäal eine CUu«cC Basıs
gegeben für den ufbau der Kirchen iın Asıen und Afrıka auf dem Weg
wachsender Eigenständigkeıt bel grundsätzlicher Gleichberechtigung und in
partnerschaftlicher Zusammenarboeit. 1956 wurde dıe erste Projektliste der
„Zwischenkıirchlichen Hiılfe*‘ für die ärkung des ens, des Zeugnisses
und des Dienstes der Kırchen ın 45 Ländern ler Kontinente mıt 150 Pro-
jekten un! einem Finanzbedarf Von napp Mıo Dollar veröffentlich
WO re später 65 600 rojekte in 8() Ländern, für die 25 Mı0o0
Dollar erbeten wurden.
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Der ÖOkumenische Flüchtlingsdienst In der total veränderten
Weltsituation UNC. das Entstehen der ‚„Dritten lt‘*

Die ach dem Zweıten Weltkrieg einsetzende adıkale Veränderung der
Weltsituation konzentriert sich zunächst auf den Proze(ß der Dekolonisie-
FTÜNß. In Asıen werden In vier Jahren, Von 1946 bis 1949, sechs Staaten
Indıen, Pakıstan, Phılıppinen, Burma, Ceylon und Indonesien mıt 570
Mıo Menschen unabhängig un dadurch nıcht LUr polıtisch, sondern auch
wiıirtscha und sozıal selbstverantwortlich. In Afrıka ach 951
in ZWO Jahren 3() Staaten ihre polıtische reihner Im April 1955 {iindet In
Indonesien unter dem Präsidenten Sukarno dıe Bandung-Konferenz der
unabhängig gewordenen aslatischen und afrıkanischen Staaten der

Natıonen einschließlich Chıinas teillnehmen. Sıie vertrefien 1,5 Miıllıarden
Menschen, mehr als die Hälfte der amalıgen Weltbevölkerung Von 2,8 Mil-
1larden Hıer wird als höchstes Ziel propaglert : dıe Befreiung VonNn Furcht,
Erniedrigung und Armut, VON den körperlichen und geistigen Fesseln, die

ange die Entwicklung vileler Kräfte der Menschheit gehemmt en
In Afrıka hat sıch der gleiche Freiheitswille auf der Konferenz in
Accra  ana der Jahreswende 957/58 kundgetan. Hıer Trklärt der
Nationalistenführer l1om Oya aus enya 1884 en die europälischen
Kolonıijalmächte In der Berliner Konferenz Afriıka sich aufgeteıilt und
den auin die afrıkanıschen Kolonien begonnen. Jetzt mMussen S1e den
au Adus Afrıka hinaus ntiretien

Der gewaltsame TUC mıiıt den bisherigen Koloniälregierungen und die
beginnenden Machtkämpfe der Stämme un: rteilen mıteinander en
dıe sich 1UN selbst formierenden Staaten in polıtische, wirtschaftlich und
sozlale Krisen gestürzt, dıe immer wlieder Flüchtlingsbewegungen auslösen.
Eın frühes elspie ist dafür dıie Situation bel der Staatswerdung Indıens,
die 1m August 1947 In ihr entscheıidendes Stadıum tirat. Die politiıschen IR
ruhen bei der Eingliederung Von 57() Fürstenstaaten In dıe ndiısche Unıiıon
und beim Entstehen eines selbständigen Pakıstan dauerten ein Jahrzehnt
und eiIn problem- und krisenreicher, utiger Vorgang Er kostete eine
Miıo Toten und löste einen wechselseitigen Flüchtlingsstrom Von vielen
Miıo Hındus aus Pakıstan ach Indien und ebenso Von Muslimen Aaus Indıen
ach Pakistan AUus.

ber dıe CIMADE kamen Nachrichten AaUus Algerien, 957 1Im nab-
hängigkeitskampf mıiıt Frankreich 260 000 Algerier ach Uunılıs und Marokko
geflohen selen. In Asıen wıchen 65 Tıbetaner, darunter 8 000 Lamas mıt
dem alaı Lama, VOT der Verfolgung UTC das kommunistische 1na
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ach epa und Indien A4Uus. In Indiıen konnten die in zehn Sıedlungen
Je 3 000 ersonen untergebrachten 1Detaner eratung und urc den
ökumeniıschen üchtlingsdienst erhalten. epa gestattete 1L1UT dem Roten
Kreuz, sıch diese Flüc  inge kümmern.

Die Anforderungen den Flüchtlingsdienst und seın Bemühen, ihnen
gerecht werden, groß, daß VO  — 956 mehr als 500 Mitarbeiter
In 60 Außenstellen den Zentren der Not tätıg be1l der Seßhaft-
werdung 1mM ersten Aufnahmeland, be1l der Fürsorge für die Unterbringung
der Härtefälle In geeigneten Heımen und be1 möglıcher Auswanderung
helfen Von 1948 DIS 9058 Wäal mehr als 200000 Flüchtlingen ZUTFr Auswande-
IUNS ach Übersee verholfen worden.

1959 brachte einen beachtlichen Einschnitt in dıe Flüchtlingsarbeıt.
Auf die Inıtiative einiger ber das Flüchtlingselend in der Welt ‚„ZOrniger
Jjunger Männer‘*®‘ 1ın England rıef die einer besonderen Hılfsa  1073
Uurc eın Weltflüchtlingsjahr VO Jun1i 959 bıs ZU Jun1ı 960 auf.
Der OÖORK beteiligte sıch dem Appell ZUT Beschaffung zusätzlicher ıttel
und der Planung für ıhren Eınsatz. ach Fühlungnahme mıiıt den uben-
stellen, Natıonalen Chrıstenräten und anderen Öökumenischen Gliederungen
und miıt Hiılfsorganisationen auf Konfessions- und Länderebene wurden
rojekte für solche Flüchtlinge vorgeschlagen, die In den OIIIzıellen
Umsıedlungs- und Eingliederungsplanungen keine Chance hatten, die SOSC-
nannten Härtefälle T’bc-Kranke, Amputierte, Körperbehinderte und Ite
Der ORK War NUur eın Partner 1n dieser internatıonalen Weltaktion, der
ScCAHh1EeDBLC ’7 Staaten und 80 Hılfsorganisationen sich beteilıgten. an
Rees wurde gebeten, den Vorsıtz 1m Internationalen Komitee für das Welt-
flüchtlingsjahr führen Die Aktıionen des Weltflüchtlingsjahres rbrach-
ten 972 Mio Ollar, Von denen eiwa MI1oO Dollar auf dıie roJjekte des ORK
fıelen. Die Kıirchen selbst stellten fast Miıo aiur ZUT Verfügung.
ber das Gesamtergebnis des Weltflüchtlingsjahres annn 961 rückblickend
gesagt werden dıe och ungelösten Flüchtlingsnöte en dıe Au{fmerk-
samkeıt der Weltöffentlichkeit gefunden, und In arteiallen konnte besser
als vorher geholfen werden. Der konnte bıs 961 25 Heıme 1ın rank-
reich, Belgien, Holland, Italıen, Griechenland, Argentinien un Australıen
eröffnen. urc Siedlungsprojekte In Zusammenarbeıit mıit dem Lager-
räumungsprogramm des hat der TOJ)NTLE1L der 1n Europa och
nicht untergebrachten Flüchtlınge Aaus den Lagern in normalere Wohnver-
hältnısse überführt werden können und ist dadurch der Eingliederung
nähergekommen. Von 1U ann sıch kEuropa, soweıt N dıe Flüchtlinge
angeht, selbst helfen
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Letzteres wird 7.B 960 sıchtbar, als der Rat der EKD und dıe Freikirchen
in eutschlan der OÖOkumene für dıie milliıonenfache lebensrettende
mıt Sachspenden und eld und Urc dıe ökumenischen Mıtarbeiter dan-
ken und dıie 1L1LUuUnN voll einsetzende Beteiligung der deutschen Kırchen der
ökumenischen in der Welt ankündigen Der ökumenische Flücht-
lıngsdiens ann sıch 1Un den Flüchtlingsnöten In den anderen Kontinenten
zuwenden, poliıtische Veränderungen immer Flüchtlingsbewe-
SUNgsCH führen Die Zahl derer, die heimatlos sınd un: unterwegs
brauchen, ist 1im SanNnzeh nıcht kleiner geworden.

Die Einordnung des Flüchtlingsdienstes INn den ‚„„Weltdienst‘‘ des ÖORK
eu-Delhlhı1 (1961) eroöiine eine Cue ase ökumenischer Weltverant-

wortung. iıne wichtige Veränderung In der Arbeit des Flüchtlingsdienstes
WarTr 1im November 1960 dadurch eingetreten, daß Dr. gar andiler ach
zehn Jahren stärksten persönlichen Engagements dıe ıtung aufgab,
als Vızepräsident des Rates der Kırchen In Groß-Chicago CUu«c Verantwor-
tung übernehmen. Seine Jangjährige Miıtarbeiterin Margaret Jaboor, dıe
erfolgreiche ıteriın der Auswanderungsprogramme, übernahm seine Stelle

Auf der Vollversammlung in eu-Delhlhi kam 65 entscheidenden Kurs-
bestimmungen für den Weg der ökumenischen Gemeinschaft, dıe für die
weıtere Arbeıt des Flüchtlingsdienstes bedeutsam wurden. DreIl Aspekte
standen besonderer Behandlung Eıinheıt, ZeugnIıs, Dienst. Im 3C
auf den ‚„„‚Dienst‘‘ wurde klar, daß seine Weltdimension immer umfassender
und konkreter geworden Wäal und die CArıstiiche „Dienst‘*-Verantwortung
ber den kırchlichen und zwıischenkirchlichen Bereich hinaus gerade den
dıe Menschheit bedrängenden und S1e In ihrer Exıistenz gefährdenden Nöten
mehr und mehr verpflichtenden Charakter hatte. Die Abteilung
„Zwischenkirchlich und Flüchtlingsdienst‘‘ wurde deshalb mıt dem
Zusatzmandat „„und Weltdienst‘“‘ versehen, Was nıcht dıe geographische
Dımension, sondern die der Weltdiakonie ZU USdruc bringen sollte. Für
die Erfüllung olchen uftrags brauchte die Abteilung eine angeMESSCNErE
Tuktur. Es wurde beschlossen, für alle Kontinente Gebietssekretariate
neben den bestehenden Fachsekretariaten einzurichten. SO kamen ach
Fühlungnahme mıiıt den natiıonalen und regionalen Kırchenräten den bis-
herigen Mitarbeitern des Flüchtlingsdienstes, den Sekretären für Europa
und dıe Länder der orthodoxen Kırchen 1mM Miıttleren Osten Nun Sekretäre
Aus und für Asıen, Afrıka und Lateinamerika hinzu. Fachsekretäre gab 6S
schon für ‚„„Materielle und Katastrophenhilfe‘‘, für „‚Ökumenische Miıtarbei-
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ter ın Übersee-Projekten‘‘, für den ‚‚Ökumenischen Darlehensfonds  66
(Eclo{1), f{ür ‚„‚Gesundheıitsfürsorge für „Stipendien“‘ un für „Studium
und die Erfassung der Gebiete akuter menschlicher Notstände‘‘. Diıesem
Sekretarıat wurde ıIn eu-Delhı das Referat „Sonderhilfe für den ufbau
sozlaler Projekte‘‘ (Sasp) angeschlossen.

In welcher Weıise der OÖORK sıch einem ökumenischen ‚‚Weltdienst‘®‘,
der für dıe Nöte un uigaben in dem raschen sozlalen Umbruch in
der Drıtten Welt einzusetzen gedachte, gng AUus der Au{fgabenstellung der
Expertenteams hervor, die das ‚„„Sasp‘‘-Komitee für die von ıhm erwarteie
eratung be1l der Planung und Durchführung umfassender und demonstra-
t1ver Modellprojekte vorsah: Landwirtscha und landwirtschaftliıche
Geräte-Produktion, Ländliche und Gemeinwesen-Entwicklung und
Sozlalarbeıt, Kommunikation: Presse und Veröffentlichungen, edizI1-
nısche Versorgung, chul- und Berufsausbildung und Heranbildung VOIN

Führungskräften. Dieser acnlıche Ansatz War auch für dıe Seßhaft-
machung und Eingliederung der Flüc  inge In der Drıtten Welt VOIN edeu-
L(ung Das rgebn1is des Weltflüchtlingsjahres miıt der Notwendigkeıt, sich
1U  a den Flüchtlingen in den Ländern der Drıtten Welt zuzuwenden, hatte
schon Anfang 196() Überlegungen ber eine Neustrukturierung des
Flüchtlingsdienstes geführt, dıe die Vollversammlung bestätigte. Dıe ÖOrt-
lıchen Kırchen und ihre ökumenischen Gremien ollten Urc Beratung und
Unterstützung der ußenstellen des Flüchtlingsdienstes In den an
gesetzt werden, sıch selbst der Flüchtlinge In ihrer Miıtte anzunehmen. Die
el notwendig werdenden Betreuungs- und Eingliederungs-Projekte WUul-

den ber die Gebilets- und Fach-Sekretäre in dıe Projektlıste der Abteilung
aufgenommen und der Flüchtlingsdienst in die Arbeitsstruktur der gall-
ZenNn Abteilung eingeordnet. urc das Zusammenwirken mıt den Mitglieds-
kırchen wurden Öökumenische Dienstorgane 1n den Kırchen der Drıtten Welt
gebilde und gestärkt.

1961 wiıirder Kiılpatrıck ZU Direktor des Flüchtlingsdienstes eru-
fen In eu-Delhlhi1 umre1ßt 6I1: dıe zukünftige Arbelıt, dıe och viele TE
notwendig se1ın WIrd. Der Schwerpunkt jeg jetzt in Asıen und Afrıka,
erfreuliıcherweise die Bereitwilligkeıit und Fähigkeıit der Mitgliedskirchen
wächst, selbst Verantwortung praktıizlıeren, obwohl den ınder-
heitskirchen selbst aum ıttel ZUr Verfügung stehen und oft auch dıakoni-
sche Strukturen och nıcht entwickelt worden sind. Dazu erschwert bei poli-
tischen Flüchtlingen der olchen Aaus Kriegsgebieten der erdac polit1-
scher Parteinahme kiırchlich-solidarısches Handeln Für die Auswande-
rungshilfe 1m Flüchtlingsdienst ist INnan weıiterhın auf eine Rate Von jährlıc

439



Personen gerüstet. alter Kılpatrıck, der internatıionale Erfahrung
mitbringt und sıch chnell In die eCuec Verantwortung 1mM ÖORK einarbeıtet,
muß leider schon 1963 ankheı diesen Dıenst aufgeben Ihm 01g
bis ihrem Ruhestand Ende 1966 argaret Jaboor. Von diıeser eıt
übernahm Dr. silı1e 00 und ach ihm der jeweıllige Dırektor der
Gesamtabteilung die ıtung, wobe!l eine meıst kurzfristige Öperationsver-
antwortung für den Flüchtlingsdienst von alten un Mitarbeitern der
Gesamtabteluung wahrgenommen wIird. nen stand Von 964 b1s 1966 eın
Sonderausschuß für das Flüchtlingswesen AAA Seıte.

D) FEın Arbeitssti

Der mıt eu-Delhi einsetzende Cue ATDSitcch] INag einigen Beispielen
iıllustriert werden:

(1) Der Flüchtlingsdienst In Bengalen: egen der Miıllıonen Flüchtlinge, dıe ın
560 Lagern In Westbengalen untergebracht d  1, hatten sıch 1im Januar 1961 der
Nationale Christenrat Vomn Indıen, CWS, LWB und der ÖRK gemeıiınsamer Ver-
antwortung 1mM ‚„Bengalischen Flüchtlingsdienst‘“‘ zusammengeschlossen. Bıs Sep-
tember 1965 half dort ein Miıtarbeiterstab Von bıs 87 Personen beli arztlıcher
Betreuung, Tbc-Programmen, der Errichtung VOoNnNn Heımindustrien, Aufbaulagern
für Jugendlıiche, bei der Schulung für Industriearbeit und bel der Wiederansiedlung
VOon eiwa 8000 Flüchtlingen, die Jahrelang In dem Bereich eines Bahnhofs In Kal-
kutta aufs kümmerlichste Unterschlupf gefunden hatten. Dies ıne Mio ollar-
Gesamtprojekt ist 1965 den anglıkanischen, methodistischen, mennoniıtischen und
presbyteri1anischen Gemeilnden ın als Gemeinschaftsaufgabe übergeben
worden.

(2) Der Christliche Ausschuß für den Dıenst In Algerien (CCSA) Im März 962
wurde deutlich, daß nach dem nde des Algerienkrieges Hunderttausende der nach
Tunesien und arokko geflohenen Algerier zurückströmen würden. Auf s1e warteie
eın Volk, Aaus dem etwa 800 000 Fachkräfte aller Sparten nach FrankreichN-
dert n’ und eiIn Land, dessen Waldgürtel 1mM Süden als Schlupfwinkel
der Wiıderstandskämpfer abgeholzt worden Wal und 1in dem UU  — mıt dem Vorrücken
der uste nach Norden und mıt TOs10N rechnen WAäLTl. In einer Gemeiminschafts-
aktıon Von Cimade, LW B, YMCA, WCA, dem Zentralausschuß der Mennoniten
und einem Dutzend Minanzlierungswilliger Hılfswerke wurde ein gefächertes Rehabı-
lıtıierungsprojekt mıt 250 Miıtarbeıitern gestartet, VON denen die Hälfte Algerier
- Der ÖRK stellte dıe Verwaltung und Koordinierung In Genf. Den Schwer-
pun ıldete dıe Wiederaufforstung des Südens. Musterfarmen produzlerten die
Setzlinge für Nutzholz und Obstbäume. 15 000 Männer und Frauen kamen ZU Eın-
Satz. SIie erhıelten für iıhre Arbeit nıcht Geld, sondern Nahrungsmittel für siıch und
hre Familien. Im ersten Stadium bis 965 wurden 22,6 Mı1ı0o0 aume gepflanzt und
der erste eıl des Forstes der Regierung übergeben. Pastor Heıinrich Hellstern, Leiter
des Hılfswerks der Evangelıschen Kirchen der Schweıiz, 1e3 sich beurlauben und le1-
teife die Eingangsphase dieses Projektes eın halbes Jahr lang. Der amerıkanısche
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Methodist, Pastor Hans Aurbakken, folgte ihm bis 1966, als ihn der französısche
Pastor Jacques Blanc ablöste. 1967 wurde das Projekt einem VON den Kırchen weıter-
hın unterstutzten freien JTräger überstellt ir über MıiıoO Bäume gepflanzt,
un dıe Kırchen des OÖORK hatten etiwa Mı0 Dollar diesem kombinıerten
Flüchtlings- und Entwicklungshilfe-Projekt beigesteuert.

(3) Ökumenisches Togramm für Nothilfe In Afrika (EPEAA) Im erbst 964
der Afrıka-Sekretär, der Südafrıkaner Dr. Matthews, viele LICUH etablıerte

Staaten besucht und dabe!1 die vordringlichsten Notstände untersucht. Als vordring-
lıchstes Problem tellte sich die Heranbildung einer Führungsschicht ZU Staatsauf-
bau und VO Fachkräften für alle Produktions- und Bıldungssparten heraus, dazu
die wachsende Zahl der südlıch der ara rund 650 Flüchtlinge. Eın
solch kombiniertes Flüchtlingsdienst- und Entwicklungshilfe-Projekt wurde mıt
einem Finanzbedarf Von eiwa 10 Miı0 Dollar für fünf Jahre in Aussıcht CNM.
Die Gesamtafrikanıische Kırchenkonfiferenz übernahm seıt Januar 965 die esamt-
planung und dıe Natıiıonalen Kırchenräte die Durchführung 1m einzelnen.

(4) Vıetnam. In Nordviıetnam Wal kiırchliche Hılfe für Flüchtlinge und Kriegs-
Oopfer ein besonderes Problem Doch Hrc dıe Vermittlung des lutherischen
Bıschofifs antula In Warschau gelang 6S auch hier, über das polnısche ote Kreuz
Krankenhausausrüstungen als Zeichen christlicher Solidarıtät mıt den Leidenden
anzulıefern. In Südviıetnam richtete CWS einen eigenen Hılfsdienst e1n, in dem
nde 966 Miıtarbeıter tätıg Dıe Ostasıatische Christliche Konferenz
(EACC) SOWIEe die Kirchen In Australien und Neuseeland rusteife Zwel Teams mıiıt
Ärzten, Krankenschwestern, Lehrern und Sozilalarbeitern für Rehabilitierungsdien-
ste in wel großen Flüchtlingslagern AUuUs. Die erbetiene weıtere stellte der
Flüchtlingsdienst des ÖRK

C} Das Sekretariat für Wanderungsfragen
ıne Übersicht ber die Beschlüsse Von eu-Delhı bezüglıch des ökume-

nischen Weltdienstes ware nıcht vollständıg, ohne daß auf dıe Errichtung
des ‚„Sdekretarıats für Wanderungsfragen‘‘ 1gration hingewlesen wiıird.
Seıit 955 War der Zentralausschu auf dıe beginnende Wanderbewegung
er den Millionen Arbeitslosen in den unterentwiıickelten ländlıchen Berel-
chen In Südeuropa und 1n der Dritten Welt aufmerksam geworden. Diese
Wanderer 1n dıe sıch entwickelnden Industriebereiche 1m eigenen
Land, in Nachbarländer oder in andere Kontinente, auf Zeıt oder
Dauer Arbeit und Lebensmöglıichkeıit suchen. Diıese ewegung wurde
ermöglicht Urc dıie Mobbilıität der modernen Welt und hatte iıhre Entspre-
chung 1m Arbeıtermangel der Aufbauzeıit ach dem 7Zweıiten Weltkrieg. Die
ihr olgende wirtschaftliche Hochkonjunktur ın den europäischen Indu-
striestaaten veranlaßte Großfirmen und Regierungen ZUTr Anwerbung VON

Arbeıtskräften
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Im Junı 961 hatte eine Weltkonfiferenz für Wanderungsfragen in Ley-
SIN/5SCHAWEIZ danach eiragt, welche ufgaben dem ÖRK in diesem /7usam-
menhang zukämen. €1 eC schon die Benennung dieser modernen
Nomaden, die nıcht mehr ach eıde-, sondern ach Arbeıtsplätzen untfter-

WCBS sınd, wesentliche Elemente ihrer Problematı auf, z.B. WeNnNn S1e als
Saisonarbeıiter, Fremdarbeiter, ausländische Arbeıtskräfte, Gastarbeıter,
ausländische Miıtbürger, Wirtschaftsflüchtlinge bezeichnet werden. Daß S1e
mıiıt iıhrem Lohn den eigenen Unterhalt In tremder mgebung siıchern und
meist auch für die auf unbestimmte Zeıt zurückbleibende Familıe SOTISCH
mussen, bleibt €e] unbedacht In den 60er Jahren sind 6S bereits fünf bıs
sechs Miıllıonen, die AaUus Südıtalıen und Spanıen, AaUus der Türkei und Grıe-
chenlan  9 aus Nordafrıka, Indıien, Pakıstan und Mittelamerıka ach rank-
reich, der Schweıiz, Holland, eutfschlian! und Großbritannien kommen.
Wer diesen Fremdlingen, siıch zurechtzufinden, nıcht ausgebeutet
werden, NSCHIU. menschliche Gemeiminschaft 1m Land finden?
Wie können dıe Ontakte den Yısten unfier ihnen aufgenommen WCCI-

den? Das Wanderungssekretarlat 1e der Ahnlichkeit der TODIeme
und notwendigen aßnahmen SOWIe die bereits gemachten TIahrun-
SCH nutzen, CNZC Verbindung ZU Flüchtlingsdienst. Die Beschlußgre-
mıen des OÖRK en aber der unverkennbaren Besonderheıten die-
SCS Diıenstes immer wieder seine Eigenständigkeıit und Selbständigkeıt ANeTI-

kannt In eigener egıe sollte das Sekretarıat keine Hılfsmalßnahmen in
Angrıff nehmen, sondern Uurc Konsultationen und Fachtagungen In den
betroffenen Ländern die diakonische Verantwortung der Miıtgliedskirchen
stärken und s1e urc Erfahrungsaustausc eigenen Maßnahmen ANTC-

SCH, z.B. Beratungsstellen einzurichten, Sprachkurse vermitteln, akute
Ööte Iinderri, Ausbeutung verhindern, die Familiengemeinschaft
Öördern und die Verbindung ZUTr sozlalen und kırchliıchen Umwelt rleich-
tern Vor em War den sich wandelnden Verhältnissen entsprechen.

Der Flüchtlingsdienst IM Rahmen Ökumenischer Entwicklungshilfe
mıit dem tel verantwortlicher Weltgemeinschaft

Der Flüchtlingsdienst Wal VOIl 1940 das größte Sekretarıat 1m OÖORK
SCWESCH. Er WarTr Vorreiter und Schrittmacher für dıe Dienste und den Aus-
bau der ökumeniıischen Gemeinscha 1n Europa, in dem en Osten und
in die Welt hinaus geworden. HKr hatte die Möglichkeiten zentral-
gesteuerter und praktıizlierter den SaNnzZeCh Erdball erprobt und ihre
Grenzen erfahren. Er hatte geholfen, die Zusammenarbeıiıt der Mitgliedskir-
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chen aAaNZUICSCH und auszubauen. Hr hatte die möglıche Zusammenarbeit
mıt staatlıchen, zwischenstaatlıchen, internationalen und freien Organısa-
tionen genutzt und das CANrıstliche Anlıegen, als Zeuge Jesu Christ]ı WIT-
ken, nıcht verschwıiegen. Bıs ZUTr Vollversammlung des OÖORK in Uppsala
968 hatten mehr als Flüchtlinge un Vertriebene urc diesen
Dienst einem Heimat und Gemeıinscha: finden können.
Ungezählten hatte geholfen werden können, in dem Land, In dem S1e zuerst
die ngs ihr Leben verlassen hatte, erste Hılfen erfahren, für dıe
Zukunft ane machen können un ort ihre Exıistenz aufzubauen. Viıe-
len Tausenden, die als Behinderte, ran oder Alte für sıch selbst nicht
SOTSCIL konnten, hatte ökumenische Fürsorge eın erträgliches Leben ın
geeigneten Einrichtungen vermiuittelt.

In den 60er Jahren konnte UrCc. die stärkere Beteiligung der Dienststel-
len nationaler und reglonaler Kırchenräte die Zahl der Miıtarbeiter in den
Außenstellen um sO% vermındert werden. 968 65 11UT och 107 In
kuropa S1e fast gallZ überflüssig geworden. Der Flüchtlingsdienst des
OÖORK WarTr seinem Umfang ach VOIl den Projekten der Zwischenkirchlichen

und des Weltdienstes, in der ökumenischen Beteiligung der
Entwicklungshilfe ach Neu-Delhı, bald eingeholt worden.

Die hatte 96() die Entwicklungsdekade ausgerufen un:! heraus-
gestellt, daß bei der gegenseltigen Abhängigkeıt der Völker auf der eın
gewordenen Erde 11UT in gemeınsamer Verantwortung und Zusammenarbeıit
zwıschen den entwickelten Industriıeländern, die die Rohstoiffe Aaus der Drit-
ten Welt benötigten, und den unterentwickelten Staaten die enNns-
möglichkeı er für die Zukunft gesichert werden ann. Der OÖORK hatte
959 UrcCc. die Studie „Chrıistliches Handeln 1m aschen sozlalen
Umbruch‘‘ für seinen ‚‚Weltdienst‘“‘ schon die Weichen gestellt. Auf der
Weltkonferenz ‚„„‚Christen 1mM technischen un! sozlalen Umbruch uNnserer

eıt‘‘ 1966 In entf mıiıt 338 Deleglerten Aaus en Kontinenten, davon
147 Aaus der Drıtten Welt wurde die Fragestellung 1m IC auf den Ööku-
meniıischen Weltdienst och klarer formuhiert : ‚„„Die Kırche als Faktor einer
kommenden Weltgemeinschaft‘‘. Uppsala 968 betonte, daß karıtatives Ver-
ständnıs der reichen Nationen be1l der für die Natıonen nicht
ausreıicht. Die Zuweisung Von Kapiıtal und Technik alleın diene LLUT dazu,
die Strukturen bısheriger Machtverteilung Zu.  n der Industriestaaten

erhalten. Fundamentale Veränderungen in den bestehenden Institutio-
NnenNn und Stukturen mıt dem Ziel wirtschaftlıcher und sozlaler Gerechtigkeıt
auf Weltebene SInd notwendig. So War 6S 11UT folgerichtig, daß dıe in Upp-
sala vorbereıtete Stukturreform dıe Abteilung „Zwischenkıirchliche 1.  ©
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Flüchtlings- und Weltdienst‘“‘ dem Gesamtmandat ‚„Gerechtigkeıit und
Dienst‘‘ zuordnete.

Der Flüchtlingsdienst 1e weıter notwendig, weıl Urc gewaltsame
Regierungswechsel In den Staaten besonders Afrıkas und Lateinamerikas
und Urc miılıtärische Interventionen und J1ege in den Entwicklungslän-
ern immer CUu«cC Flüchtlingsbewegungen ausgelöst wurden. Er bleibt eine
Daueraufgabe in der unruhıgen Welt des Jahrhunderts, ıIn dem auch
weıterhin Aaus Katastrophen- der Kriegsgebileten Flüchtende, ihrer
Rasse, elıgıon oder polıtıischen Überzeugung Vertriebene, ZUT Massenum-
sıedlung der Zwangsarbeıt Gezwungene, sylsuchende Ooder Wanderarbe!1l-
ter unterwegs sınd In ichtung auf Rettung und 1.  e aber och nıcht
Ziel Sie gehören als schwere Last ZU Leben unserer kleiner gewordenen
Welt Sie gleıchen aufbrechenden Schwären Leıibe der Menschheıt und
Sind als solche ymptome und pfier der tödlıchen Krankheıt, die den Urga-
N1ıSsSmuUs der Menschheit eiallen hat Die Kommunıikation, das ZU Leben
notwendige Mıteinander der Organe und Gheder dieses Organısmus, ist
ebensbedrohend gestört Wır erfahren In den nıcht aufhörenden Flücht-
lıngsbewegungen als unsere Weltwirklıichkeıit, Wäas Jesaja Von seinem 'olk
sagt ‚„„Das aup ist ran das SanzZcC Herz ist matt, Von der Fuß-
so bıs ZU cnNneıte ist nıchts Gesundes ıhm, sondern unden und
Striemen und Eiterbeulen, dıe nıcht gehefte och verbunden och mıt
gelıindert S1ind. uer Land ist wüUüst, CUTeE Städte mıt Feuer verbrannt, Fremde
verzehren CUTC Acker VOT ugen  6 (Jes 1,511)

Der Flüchtlingsdienst des ÖORK hat selnes CNOTIMNEN Einsatzes das
Flüchtlingsproblem nıcht lösen können, aber der Weltchristenheit und der
Weltöffentlichkeit bezeugt, daß angesichts der Schicksale unNnseres ahrhun-
derts unausweichlich ach unserer Miıtmenschlichkei gefragt und S1e
Grundlage des gemeinsamen Überlebens ist Auf der Weltkonsultation der
Abteılung Zwischenkirchlich 1  7 Flüchtlings- und Weltdienst 1966 in
Swanwick/England wagte Dr. si1e 00 eıne ‚„‚Vorschau 1n dıe nächsten
zehn Jahre‘‘ und WI1eSs eın halbes Jahr VOT seinem une':  en Ableben
während eiıner Dienstreise in Amerıka 1m 1C auf dıe Miıllıonen
heimatloser und entwurzelter Menschen ıIn unNnseTrTeTr Welt die eUe ichtung
‚„„Daß WIT etzt SCZWUNSCH sınd, ber Helfen hinauszugehen und dıe
Strukturen der Kırchen und der Gesellschaft In rage stellen, steht außer
Zweıftel Wır mussen ber das Zusammenarbeiten hinaus ZUT wirklichen
Gemeininschaft vorstoßen. Die überwältigende Ötıgung dieses Fortschre1l-
tens Von Zusammenarbeit ZUT Gemeiinschaft erg1ıbt sıch aus der Tatsache,
daß Sanz klar viele der robleme, VOT denen die Menschheıiıit steht, NUur
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Uurc den ufbau einer Weltgemeinschaft gelöst werden können. Vıelleicht
ist der bezeichnendste Beıtrag, den dıe Kırchen eisten können, der ach-
WelSs, daß s1e eine Weltgemeinschaft sınd In dem gemeınsamen Leben, das
s1e als Le1ib Chriıstı mıteinander teılen.“‘

Die auf dem Weg ökumenischen Lernens

Zum ortgang des konzıllaren Prozesses In der Bundesrepublı

VON INGO ALDERMANN

och nıe hat eine Friedensinitiative einen raschen und durchgreıifen-
den Erfolg gehabt WI1IEe der Aufruf VO Düsseldorfe Kırchentag einem
‚„„‚Konziıl des Friedens‘‘ och 1mM gleichen Jahr en die Herbstsynoden
der meısten westdeutschen Landeskirchen und auch der Bund der van-
gelischen Kirchen in der DDR diesen Anstoß aufgenommen und den Auf-
ruf mıt Nachdruck unterstützt Das ist erstaunlıcher, als schon Von
Vancouver 983 eın äahnlıcher Anstoß au  cn WAal, und ZWAal auf Inı-
jatıve der Delegierten AdQus der DDR, der aber In Westdeutschland HNCMNNECNS-
TIie Resonanz HU: nner. der Friıedensbewegung und in den Öökumen1i1-
schen Netzen fand

Wiıe kommt ein olcher Erfolg zustande? Sicher nicht ınfiach ach dem
Gesetz der selbstwachsenden Saat (Mk 4,26-29), sondern zunächst einmal
Urc den unermüdlichen Eınsatz und das persönliche Renommee VOoNn arl
Friedrich Von Weıizsäcker: aber das genugt nıcht ZUrTr Erklärung. enDar
1rg der Gedanke des Konzıils in sıch selbst viel werbende, auifschlies-
sende ra 61 Menschen auch dort och überzeugt und gewinnt,
die Argumente der Friıedensbewegung nıchts mehr ausrichteten. Und
könnte der konzılıare Prozelß für dıe Friedensbewegung einem TStLUC
besonderer Art werden, nämlich darüber, Ww1e sıch verschlossene Türen wIlie-
der öffnen lassen.

Hınzu kommt, daß der weltpolitische Bezugsrahmen sich innerhalb VO  —
ZWe]l Jahren dramatiısch verändert hat Das notwendige, VO  an) der Friedensbe-
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